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Independent Historiography in Czechoslovakia. Presented to the 16th International 
Congress of Historical Sciences Stuttgart 25th August -  15t September 1985. 
Berlin 1985. 2 Bde., 109 und 247 S. 

Zur Geschichte der deutsch-tschechischen Beziehungen. Eine Sammelschrift tschechi-
scher Historiker aus dem Jahre 1980/Praha. 
Berlin 1985, 280 S. (hektographiert) . 

Anknüpfen d an die Acta Persecutioni s (1975) un d Acta Creationi s (1980) legten an-
läßlich des Stuttgarte r Welthistorikerkongresse s mehrer e anerkannt e Historike r aus 
der Tschechoslowakei , die heut e noc h unte r Berufsverbot leben un d dahe r auch nich t 
in Stuttgar t anwesen d sein konnten , einen Band mi t neuere n Forschungsarbeite n vor. 
Eine n Einblic k in die schwierigen Arbeits- un d Lebensbedingunge n dieser nichtoffi -
ziellen Historike r gibt Bartoše k in seinem Vorwort „Historian s makin g history" . In 
den Arbeiten werden nich t nu r Tabutheme n der bisherigen tschechische n Geschichts -
schreibun g aufgegriffen un d neu e Gesichtspunkt e in die Diskussio n gebracht , son-
dern die unterschiedlichste n Theme n der eigenen Geschicht e aus verschiedene n Blick-
winkeln wissenschaftlich bearbeitet , obwoh l die Bibliotheke n un d Archive diesen 
Forscher n nich t offenstehen . 

Di e sechs materialreichen , in englische r Sprach e vorliegende n Beiträge , inzwische n 
teilweise auch in der Zeitschrif t Kosma s erschienen , behandel n die Rolle un d die Ziel-
setzunge n des liberalen Flügel s der tschechische n Nationalbewegun g im Jah r 1848 
(Otihal) , die 1886 v o n H . G . Schaue r ausgelöste un d von T. G . Masary k aufgegriffene 
publizistisch e Diskussio n über die tschechisch e Nation , ihre Aufgaben un d die Natu r 
ihre r Existen z (Opat ) ode r die Entwicklun g der tschechische n Nationalitä t in Mähren , 
die durc h die eigenständig e Landestraditio n der Barockzeit , die starke Stellun g der 
katholische n Kirch e un d die alternative n Konzeptione n (z. B. eine eigene mährisch -
slawische Nationalität ) ander s verlief als in Böhme n (Mezník) . Da s 20. Jahrhunder t 
betreffen Aufsätze, die die soziologische Struktu r un d politisch e Ausrichtun g der 
kommunistische n Parteie n in Deutschlan d un d der Tschechoslowake i vergleichen 
(Hájek) , die Reaktio n der Arbeiterschaf t in der ČSR auf den britische n Bergarbeiter -
streik von 1926 untersuche n (Mejdrová ) ode r eine Neubewertun g des Prage r Auf-
stand s von 1945 versuche n (Doležal) . 

Als gemeinsam e Devise aller Arbeiten könnt e der Satz „A natio n which protect s its 
memor y is a natio n with perspectives " (Bartošek ) gelten . Alle Beiträge gehen meh r 
ode r weniger stark von den Entwicklunge n un d Fehlentwicklunge n der tschechische n 
Natio n aus un d lassen eine Beeinflussun g von der alten Debatt e um den „Sin n der 
tschechische n Geschichte " erkennen . Unte r den besondere n Entwicklungsbedingun -
gen des tschechische n Volkes bis heut e ist dies verständlich , zuma l diese „nationale " 
Sichtweise zu Rech t nich t nu r die demokratische n un d sozialistische n Traditione n der 
tschechische n Geschicht e betont , sonder n gerade die nationalistische n Positione n kri-
tisch untersucht . Trotzde m wurde bislang weder von der offiziellen noc h von der 
inoffiziellen tschechische n Geschichtsschreibun g ein andere r als der national e Ansatz 
aufgegriffen. Ein e Territorialgeschicht e ode r eine übernational e Geschicht e der 
Bewohne r des böhmisch-mährische n Raumes , verbunde n mit eine r eigenständige n 
Betrachtun g der nichttschechischc n Nationalitäte n (Deutsche , Juden , Polen , Zigeu-
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ne r etc.) , wurde noc h nich t konzipiert . Erst im Bereich der mährische n Landes -
geschicht e deute t sich in jüngster Zei t eine gewisse Akzentverschiebun g an . 

Überau s bedeutsa m ist in diesem Zusammenhan g die brisant e un d politisc h noc h 
imme r stark belastet e Diskussio n über die „Geschicht e der deutsch-tschechische n Be-
ziehungen" , die seit einigen Jahre n von unabhängige n tschechische n Historiker n un d 
Politikwissenschaftler n (u . a. Křen , Kural , Opat , Háje k un d Hübl ) im Land e selbst 
intensi v geführt wird. In den Sammelban d zum Internationale n Historikerkongre ß 
wurde dieser Komple x nich t aufgenommen , doc h erschie n fast gleichzeiti g eine Zu -
sammenstellun g der seit 1980 in tschechische r Sprach e zirkulierende n Diskussionsbei -
träge der Grupp e Bohemus , die die unterschiedliche n Argument e dem deutschspra -
chigen Leserkrei s zugänglich macht . 

Ausgangspunk t der Kontrovers e ist die bisher noc h wenig erforscht e Aussiedlung 
der Deutschen . Entzünde t hatt e sich die Debatt e an einer Art tschechische r Sonder -
wegthese, die die Vertreibun g der Deutsche n als Folge der sprachnationale n Konzep -
tion der Tscheche n des 19. Jahrhundert s interpretiert . De r überwiegend e Teil der Dis -
kussionsbeiträg e untersuch t die direkt e Vorgeschicht e der Aussiedlung, fragt nac h der 
Entstehun g dieser Ide e un d den besondere n Bedingungen , unte r dene n dieses Kriegs-
ziel sich durchsetzte . Dabe i werden auf hohe m wissenschaftliche n Nivea u die unter -
schiedliche n Vorstellunge n un d Positione n der beteiligten Gruppe n (Exilregierung , 
heimische r Widerstand , Kommunistisch e Parte i un d Gesamtbevölkerung ) diskutiert . 
Dies e Forschungskontrovers e dürft e nich t nu r für die Wissenschaft , sonder n auch für 
das tschechisch e Selbstverständni s un d für die zukünftige n Beziehunge n zwischen 
Deutsche n un d Tscheche n von Bedeutun g sein, kan n hier aber nich t detaillierte r vor-
gestellt werden . Es sei nu r auf den bereit s angesprochene n gemeinsame n Aspekt der 
Beiträge hingewiesen : Natione n un d Völker werden grundsätzlic h als Subjekte un d 
für die Geschicht e der letzte n 150 Jahr e vorgegebene Größe n verstanden . Differenze n 
bestehe n aber in der Frage , ob jede Natio n zum Nationalstaa t strebt ode r ob auch an-
dere Konzeptione n möglich waren . So sieht Křen in der Habsburgermonarchie , die 
jahrzehntelan g schwere Krisen überstan d un d im Vergleich mi t der Folgezei t natio -
nale Auseinandersetzunge n relativ friedlich verlaufenließ , „ein e Bestätigun g der staats-
erhaltende n Potenze n der hiesigen Nationalismen" , obwoh l die „Abnormalität " der 
politische n un d sozialen Umständ e der Monarchi e den Nationalismu s verschärfte . 
Unkla r bleibt , wie der Widerspruc h zwischen dem nationale n Strebe n nac h eine r pro -
portionale n Vertretun g in den Gremie n politische r Herrschaf t un d nac h territoriale n 
Rechte n mit den parlamentarisch-demokratische n Forme n der freien Koalitions - un d 
Mehrheitsbildun g in Einklan g zu bringen gewesen wäre. Fü r die gesamte Debatt e 
könnt e es hilfreich sein, schärfer zwischen Wirkungszusammenhänge n un d Zwangs-
läufigkeiten zu differenzieren . 

Di e vielfältigen Arbeiten der inoffiziellen tschechoslowakische n Historiographie , 
die unte r andere m die heiklen Theme n der deutsch-tschechische n Beziehunge n sehr 
sachlich un d mit viel Feingefüh l untersuchen , sollten stärker als bisher von der inter -
nationale n Öffentlichkei t un d insbesonder e von der deutsche n Geschichtswissen -
schaft zur Kenntni s genomme n werden . 
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